
Neuer DBU-Generalsekretär: Alexander Bonde

Alexander Bonde wird zum 1. Fe-
bruar 2018 neuer Generalsekre-
tär der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) in Osnabrück. 
Das Kuratorium der DBU berief 
am 30. November in Berlin den 
42-jährigen ehemaligen baden-
württembergischen Landwirt-
schaftsminister an die Spitze 
der Geschäftsstelle der größten 
Umweltstiftung Europas. 

Der gebürtige Freiburger bringt als ehemaliger Minister 
für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-
Württemberg (2011–2016) langjährige Erfahrungen in 
der Führung und der Strategieentwicklung von großen 
Organisationen und Landesbehörden sowie umfassen-
de Kenntnisse im Natur- und Umweltschutz mit. Zuletzt 
arbeitete Bonde als Senior Advisor bei DWR eco, einer 
Berliner Agentur für strategische Kommunikation, poli-
tische Positionierung und Entwicklung von neuen Ge-
schäftsfeldern im Umweltschutz. Von 2002 bis 2011 war 
er Mitglied des Deutschen Bundestages. Er ist verheiratet 
und hat drei Kinder.

Bonde ist nach Dr.-Ing. E. h. Fritz Brickwedde (01.03.1991 
bis 30.09.2013) und Dr. Heinrich Bottermann (01.10.2013 
bis 29.06.2017) dritter Generalsekretär der DBU.

Rückblick auf das Jahr 2015: Die Bundesrepublik Deutsch-
land nimmt annähernd eine Million Flüchtlinge auf. Und auch 
die DBU reagiert. Initiiert von der DBU-Kuratoriumsvorsit-
zenden und parlamentarischen Staatssekretärin im Bun-
desumweltministerium, Rita Schwarzelühr-Sutter, legt die 
Stiftung schnell und unbürokratisch ein deutschlandweites 
Sonderprogramm »Umwelt und Geflüchtete« auf. Anliegen 
der DBU ist es, durch Umweltengagement einen wichtigen 
Beitrag sowohl zur nachhaltigen Bekämpfung von Flucht-
ursachen als auch zur Integration geflüchteter Menschen in 
Deutschland zu leisten.

Zwei Jahre später resümiert der DBU-Abteilungsleiter für 
Umweltkommunikation und Koordinator des DBU-Geflüch-
tetenprogramms, Dr. Ulrich Witte: »Wir haben als schnelle 
Reaktion auf die dramatische Situation der Geflüchteten 
2,5 Mio. Euro für 55 Projekte in ganz Deutschland in die Hand 
genommen. Und dieses Programm wirkt.«

Ausgezeichnete DBU-Projekte
Schon im Jahr 2016 gewann das Projekt »Querbeet« von 
terre des hommes und dem Kleingartenverein »Deutsche 
Scholle« (Osnabrück) den ersten Preis im Rahmen des nie-
dersächsischen KinderHabenRechtePreises des Deutschen 
Kinderschutzbundes und des niedersächsischen Sozial-
ministeriums. In dem Projekt bieten fünf Schrebergärten 
Möglichkeiten zum umweltfreundlichen Gärtnern sowie zum 
interkulturellen Austausch und ungezwungenen Kontakt, 
sodass soziale Beziehungen aufgebaut und sprachliche 
Kompetenzen gefördert werden. 

Umwelt und Geflüchtete – Sonder-
programm der DBU zeigt Wirkung

Sprachbarrieren spielen 
keine Rolle

DBU bei Zukunftsforum 
Energiewende

Brutvogelarten in 
Weihnachtsbaumkulturen

Den Integrationspreis 2017 des Landes Sachsen-Anhalt 
erhielt das Deutsche Fachwerkzentrum Quedlinburg e. V. 
für sein Projekt »Integrativer Ort BauDENKMAL«, bei dem 
handwerklich talentierte Geflüchtete und Mitarbeitende des 
Fachwerkzentrums historische Baudenkmäler ökologisch 
sanieren. Das Projekt wurde überdies im Rahmen des Wett-
bewerbs »Ausgezeichnete Orte im Land der Ideen«, einer 
gemeinsamen Standortinitiative der Bundesregierung und 
der deutschen Wirtschaft ausgezeichnet.

Inzwischen hat die DBU rund 20 Flüchtlingsprojekte aus  
der Umweltbildung unterstützt, darunter die als Projekte  
der UN-Dekade Biologische Vielfalt ausgezeichneten Akti-
vitäten des Barfuß-Vereins in Sprotta bei Leipzig und des 
Malteser Hilfsdienstes mit dem Deutschen Alpenverein. 
Eine Übersicht über derartige Umweltbildungsprojekte in 
Deutschland bietet die Webseite www.umweltbildung-mit-
fluechtlingen.de der Arbeitsgemeinschaft Natur- und Um-
weltbildung ANU, die mit DBU-Förderung ein modellhaftes 
Qualifizierungsprogramm für Fachleute und Multiplikatoren 
der Umweltbildung umsetzt. 

Fortsetzung auf Seite 2

Integration durch gemeinsames Sanieren alter Fachwerkbauten 
im ausgezeichneten Projekt »Integrativer Ort BauDENKMAL« 
aus dem DBU-Sonderprogramm »Umwelt und Geflüchtete«

Neues aus der DBU, 
Termine, Publikationen
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Stipendien für Geflüchtete
Ergänzend zu ihrem eigentlichen 
Stipendienprogramm vergab 
die DBU 14 Stipendien für junge 
geflüchtete Hochschulabsolven-
tinnen und -absolventen, die ihre 
berufliche Qualifikation verbessern 
und Erfahrungen im Umwelt- und 
Naturschutz erlangen sollen. 

Darüber hinaus begrüßt die DBU 
die Initiative von Bundesverdienst-
kreuzträgerinnen und -trägern, 
darunter zahlreiche DBU-Reprä-
sentantinnen und -repräsentanten, 
eine Enquete-Kommission »Flucht-
ursachen« einzusetzen. Auch in ih-
rer Projektarbeit wird sich die DBU 
zukünftig mit dem Thema »Flucht
ursachen« auseinandersetzen. 
Denn nach Ansicht der DBU löst 
neben Krieg und inneren Unruhen 
auch der Klimawandel Fluchtbewe-
gungen aus. Dies unterstreicht die 
Bedeutung des im Pariser Klima-
schutzabkommen formulierten 
Zwei-Grad-Ziels.

»Naturthemen eignen sich besonders 
gut bei der Integration von Geflüchte-
ten«, betont Dr. Ulrich Witte. »Bei Akti-
vitäten zum Beispiel im Wald oder am 
Wasser stehen das Erleben mit allen 
Sinnen und das ‚Tun’ im Vordergrund. 
Sprachbarrieren spielen keine Rolle 
mehr. Vieles lässt sich da auch ohne 
Worte vermitteln.« Die Projekte ließen 
sich auch auf andere sonst schwer 
erreichbare Gruppen übertragen und 
hätten daher Modellcharakter. Die 
folgenden zwei als offizielle Projekte 
der UN-Dekade Biologische Vielfalt 
ausgezeichneten DBU-Fördervorhaben 
stehen stellvertretend für viele andere.

Um.Welt.Camps für Kinder – gemein-
sam Natur erleben
Gemeinsam Natur erleben und ein 
Stück weit zusammenwachsen, das 
konnten Kinder aus Deutschland, Syri-
en, Albanien, Tschetschenien, Afghanis-
tan und dem Libanon bei den »Um.Welt.
Camps« des Barfuß-Vereins in Sprotta 
bei Leipzig. Jeweils 30 Kinder zwischen 
8 und 14 Jahren, immer zehn davon 
aus Flüchtlingsfamilien, konnten an 
einem einwöchigen Camp mit Schwer-
punkt Klettern, Wald oder Wasser 
teilnehmen. Die anfängliche Zurück-
haltung der Kinder untereinander wich 
schnell, sodass am Ende der Woche die 
Kinder aus den Flüchtlingsfamilien voll 
integriert waren. Trotz der kurzen Zeit 
bestätigten die Kinder, dass ihnen das 
jeweilige Camp zur Verbesserung und 

Anwendung ihrer Deutschkenntnisse 
geholfen habe.
www.barfuss-ev.de/home

A.L.M – Geflüchtete leisten prakti-
schen Umweltschutz
Zwei Besonderheiten weist das Projekt 
»Alpen.Leben.Menschen. (A.L.M.)« vom 
Malteser Hilfsdienst (MHD) und vom 
Deutschen Alpenverein (DAV) auf: die 
konkrete Einbindung von Geflüchte-
ten in den praktischen Umweltschutz 
kombiniert mit Umweltbildung sowie 
die starke Kooperation mit der lokalen 
einheimischen Bevölkerung in einem 
Projektgebiet vom Bodensee bis zum 
Königssee in Berchtesgaden. Das Pro-
jekt A.L.M. soll Flüchtlingen die Chance 
geben, neue Freundschaften zu knüp-
fen und ihre neue Umgebung kennen zu 
lernen. Vor allem dient es dazu, junge 
Menschen für Umweltfragen und -pro-
bleme zu sensibilisieren. Dafür wurden 
51 ehrenamtliche Multiplikatoren, 
sogenannte A.L.M.-Lotsen ausgebil-
det, die Geflüchteten zum Beispiel bei 
Bergtouren die Bergwelt nahebringen 
und durch Naturerlebnisse rücksichts-
volles Verhalten bewusster machen. So 
wirken etwa im Rahmen der Maßnahme 
»Bergwald ist Schutzwald« Flüchtlin-
ge auf lokaler Ebene aktiv mit. Dazu 
gehören der Bau von Fledermausnist-
kästen, Pflanzaktionen von Schutzwald, 
die Instandhaltung und naturschonende 
Sanierung von Wanderwegen und vie-
les mehr. Alle geplanten Maßnahmen 

Stipendien für geflüchtete Hochschulabsolventinnen und -absolventen

Sprachbarrieren spielen keine Rolle – 
ausgezeichnete Naturerlebnisprojekte

Im Dezember 2016 haben 14 hoch-
qualifizierte Geflüchtete ihre DBU-
geförderten Stipendien bei deutschen 
Forschungseinrichtungen und Unter-
nehmen aufgenommen. Zwei von ihnen 
stellen wir hier exemplarisch vor: 

Der Bauingenieur Tarek Alzab aus 
Syrien beschäftigte sich am Institut 
für Massivbau, Technische Universität 
Darmstadt, mit Carbonbeton – Hoch-
leistungsbeton mit einer Bewehrung 
(Verstärkung) aus Carbon. Er wirkte 
daran mit, für diesen material- und 
somit ressourcensparenden Werkstoff 
ein praxistaugliches Verfahren für die 
Messung des Ermüdungsverhaltens 
sowie ein Modell zur Prognose des 
Materialverhaltens zu entwickeln. So 
lässt sich die Lebensdauer des Ver-
bundwerkstoffs bestimmten. Direkt im 
Anschluss an sein DBU-Stipendium hat 
Alzab eine Stelle bei einem Bauunter-
nehmen angetreten.

Souher Aldroubi – ebenfalls Bau
ingenieurin aus Syrien – arbeitete  
am Fraunhofer-Institut für Holzfor-
schung, Wilhelm-Klauditz-Institut, 

Braunschweig, daran, Bauteile 
beispielsweise für den Herkunftsnach
weis zu identifizieren. Für diesen 
Zweck entwickelte sie »struc-tronic«: 
Einzigartige, nicht kopierbare Material
eigenschaften von Holz und Beton 
werden von einer ins Bauelement 
eingebrachten manipulationssicheren, 
nicht demontierbaren Elektronikeinheit 
erfasst und gesendet. Dieses Identifi-
zierungssignal kann dann von außen 
abgerufen werden. Aldroubi wird diese 
Forschungsarbeit im Rahmen ihrer 
Promotion am selben Institut, finanziert 
über ein Stipendium des Deutschen 
Akademischen Austauschdienstes 
(DAAD), nahtlos fortsetzen.

Fortsetzung von Seite 1

werden unter fachkundiger Anleitung 
durchgeführt und gemeinsam mit ein-
heimischen Helfern umgesetzt.

Weitere Informationen unter:
www.alpenlebenmenschen.de

Exkursion ins Museum Industriekultur, Osna-
brück, mit DBU-Stipendiatinnen und -Stipen-
diaten aus dem Programm für Geflüchtete

DBUaktuell 

www.barfuss-ev.de


Was essen wir morgen? Wie bekommen 
wir in Zukunft bis zu 10 Mrd. Menschen 
satt? Diesen Fragen ging Prof. Dr.  
Stefan Töpfl (Hochschule Osnabrück/
Deutsches Institut für Lebensmittel-
technik e. V.) am 23. November in einem 
Vortrag zur laufenden DBU-Ausstellung 
»ÜberLebensmittel« im Gebäude des 
DBU Naturerbes in Osnabrück nach. 
Töpfl stellte aktuelle Ernährungstrends 
und die hierfür erforderlichen techno-
logischen Verfahren aus laufenden For-
schungsvorhaben vor. Der Wunsch nach 
gesundem, genussvollem Essen, das 
wir ohne viel Aufwand zu uns nehmen 
wollen, erfordere neue Technologien 
bei der Verarbeitung und Haltbarma-
chung, so Töpfl. Für eine regionale und 
saisonale Ernährung seien innovative 

Mit einer Anbaufläche von etwa 
18 000 ha ist das Sauerland das heute 
wichtigste Weihnachtsbaum-Anbau-
gebiet in Europa. Im Rahmen eines 
DBU-geförderten Forschungsprojektes 
der Universität Osnabrück wurden nun 
erstmals umfassende Analysen zur 
Biodiversität von Weihnachtsbaum
kulturen im Vergleich zu konkurrie-
renden Nutzungen im Hochsauerland 
durchgeführt. Die Studien bilden die 
Grundlage, um Handlungsempfeh-
lungen zum biodiversitätsfördernden, 
nachhaltigen und umweltverträglichen 
Anbau von Weihnachtsbäumen zu 
erarbeiten. Erste Ergebnisse zur Vogel
welt der Weihnachtsbaumkulturen 

Stabilisierungstechnologien nötig. Töpfl 
weiter: »Effizientere Produktionspro-
zesse können helfen, den Energie- und 
Wasserverbrauch von Lebensmitteln 
wesentlich zu verringern. Denn gerade 
die Energiebilanz von Lebensmitteln 
spielt zunehmend eine Rolle vor dem 
Hintergrund, auch zukünftig 10 Mrd. 
Menschen zu ernähren.« Da insbeson-
dere tierische Produkte einen hohen 
Flächen-, Energie- und Wasserbedarf 
aufweisen, gewinnen laut Töpfl Herstel-
lungsverfahren von Fleischalternativen, 
beispielsweise aus Hülsenfrüchten, an 
Bedeutung. Diese würden Fleisch nicht 
verdrängen, könnten aber bei stark ver-
änderten Fleischprodukten wie Wurst 
oder Hackfleisch eine nachhaltigere 
Alternative sein. 

zeigen: Landschaftstypen mit Weih-
nachtsbaumkulturdominanz wiesen 
statistisch signifikant die größte Vielfalt 
und die höchsten Dichten an gefährde-
ten Brutvogelarten auf. Die häufigsten 
Rote-Liste-Arten waren in abnehmen-
der Häufigkeit Goldammer, Fitis, Blut-
hänfling, Heidelerche und Baumpieper. 
Mit Ausnahme des Fitis kamen diese 
Arten darüber hinaus nahezu nur in 
Landschaften vor, die von Weihnachts-
baumkulturen dominiert waren. Für 
die Heidelerche sind die Vorkommen 
in Weihnachtsbaumkulturen sogar von 
landesweiter Bedeutung.
Nähere Informationen unter:
http://fartmann.net/start

Die Vortragsfolien sowie die Film
aufnahme des Vortrags finden Sie 
unter: 
www.ausstellung-ueberlebensmittel.
de/123artikel37113_2729.html
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Hohe Dichte an gefährdeten Brutvogelarten in Weihnachtsbaumkulturen

Lebensmittel der Zukunft

DBU-Beiträge beim Zukunftsforum Energiewende
Vom 28. bis 29. November 2017 fand 
in der documenta-Halle in Kassel das 
erste Zukunftsforum Energiewende 
statt. Unter dem Motto »Bring Deine 
Energie für den Wandel ein!« bot das 
Zukunftsforum eine zentrale Plattform, 
um die Energiewende in Regionen und 
Kommunen stärker zu verankern. Die 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt betei-
ligte sich an dem Format mit zwei eige-
nen Foren: »Modernisierung & Weiter
betrieb von Windenergieanlagen« und 
»Modernisierungsbündnisse«.

Im Forum »Windenergieanlagen« 
zeigten mit Dr. Tim Loppe, Natur-
strom AG, Düsseldorf, Martina Beese, 
Kanzlei Engemann & Partner, Lippstadt, 
Heiko Klawitter, WindExperts Prüf

gesellschaft, Bremen, und Andres  
Vogt, Deutsche Windguard, Varel, vier 
Referierende auf, dass der Weiter
betrieb und die Modernisierung von 
Windenergieanlagen rechtlich, tech-
nisch und unter bestimmten Voraus-
setzung auch wirtschaftlich möglich 
ist. Ein spannendes Modul zur Moderni-
sierung stellte der DBU-Projektpartner 
Deutsche Windguard vor: Mit Appli-
kationen an Rotorblättern lassen sich 
die Leistung von Windenergieanlagen 
steigern und gleichzeitig die Schall
emissionen reduzieren (DBU-AZ 
27118).

Im Forum »Modernisierungsbünd
nisse – mehr Klimaschutz vor  
Ort« stellten Birgit Rademacher, 

Masterplanmanagerin der Stadt 
Osnabrück, und Tobias Keppler, 
Klimaschutzmanager der Stadt Wei-
mar, die unterschiedlichen Herausfor-
derungen dar, vor denen Gemeinden 
und Kommunen stehen, wenn sie sich 
im Klimaschutz engagieren wollen. Das 
DBU-Projekt Modernisierungsbünd-
nisse unterstützt dabei, kommunale 
Akteure für den Klimaschutz zusam-
menzubringen. 

Mehr zum Projekt: 
www.modernisierungsbuendnisse.de

Bluthänfling auf Weihnachtsbaum



Publikationen
Brandschutz im Schulbau
Der Wunsch nach modernen Schu-
len mit offenen und flexibel nutz-
baren Raumkonzeptionen kollidiert 
vielfach mit den Anforderungen 
des Brandschutzes. Die Publikation 
»Brandschutz im Schulbau. Neue 
Konzepte und Empfehlungen« lie-
fert anwendungsorientierte Hand-
lungsempfehlungen. Herausgegeber 
sind der Bund Deutscher Architek-
ten, die DBU, die Montag Stiftung 
Jugend und Gesellschaft, die TU 
Kaiserslautern, die Unfallkasse 
NRW und der Verband Bildung und 
Erziehung. Download unter: 
www.dbu.de/doiLanding1484.html
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Lebensmittelabfall vermeiden
»Verluste in der Lebensmittelbran-
che vermeiden: Forschungstransfer 
in die KMU-Praxis«: Im Rahmen 
dieses DBU-Projektes wurde vom 
Institut für Nachhaltige Ernährung 
(iSuN) der Fachhochschule Müns-
ter die Internet-Plattform »LAV – 
Lebensmittel Abfall Vermeiden« 
gemeinsam mit Praxispartnern aus 
dem Lebensmittelbereich erarbeitet. 
Sie richtet sich an Unternehmen der 
Lebensmittelwirtschaft und stellt 
Instrumente zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen zur Verfügung. 
Über 550 Instrumente wurden re-
cherchiert, nach mit den Unterneh-
men abgestimmten Kriterien bewer-
tet und nach Anwendergruppen für 
die LAV-Plattform ausgewählt. Um 
die Betreuung der Plattform zu ver-
stetigen und eine Aktualisierung der 
Ergebnisse zu ermöglichen, finden 
sich die Inhalte des Vorhabens nicht 
nur auf der Projekthomepage  
www.lebensmittel-abfall- 
vermeiden.de, sondern sie wurden 
nun auch in die Plattform  
www.lebensmittelwertschaetzen.
de des Bundesministeriums für Er-
nährung und Landwirtschaft (BMEL) 
integriert.

Terminvorschau
Fünftes Fachsymposium  
»Circular Economy« 
Circular economy – ein Beitrag zum 
nachhaltigen Bauen, so der Titel des 
fünften Fachsymposiums »Circular 
Economy«, veranstaltet vom Ministeri-
um für Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft Baden-Württemberg am 24./25. 
Januar 2018 in Stuttgart. Die Themen 
reichen vom Aktivhaus bis zum Recy-
cling-Beton – darunter eine Exkursion 
zum Recycling-Park Kirchheim/Teck 
der Heinrich Feeß GmbH & Co. KG mit 
dem Träger des Deutschen Umwelt-
preises 2016, Walter Feeß. Weitere 
Informationen unter: 
www.ifeu.de/fachsymposium-
circular-economy-ein-beitrag-zum-
nachhaltigen-bauen

Kommunale Überflutungsvorsorge
Wie können sich kommunale Verwal-
tung und Politik aufstellen, um unsere 
Städte zukünftig besser gegen Schäden 

Die Laube – von Kreuzberg nach 
Seoul
Inmitten der Prinzessinnengär-
ten, einem urbanen Nutzgarten in 
Berlin-Kreuzberg, wurde Mitte des 
Jahres »Die Laube« fertiggestellt. 
Wie ein Leuchtturm steht dieses 
vertikale Gartengebäude nun mit 
seinen 10 Metern Höhe über dem 
städtischen Gartengelände und 
vergrößert dessen Nutzfläche 
um über 280 Quadratmeter. Das 
modulare Holzgebäude wurde von 
Florian Köhl, fatkoehl architekten, 
in Zusammenarbeit mit Christian 
Burkhard und Marco Clausen, Prin-
zessinnengarten, entwickelt und 
mit Freiwilligen aus der Nachbar-
schaft in den Jahren 2015 bis 2017 
errichtet. Im Mittelpunkt des Projek-
tes stehen durch Learning-by-Doing 

durch Starkregen 
zu schützen? 
Diese Frage steht 
im Mittelpunkt 
der Fachtagung 
»Kommunale 
Überflutungsvorsorge« am 26. Fe-
bruar 2018 in Hamburg, auf der die 
Ergebnisse des Projekts »Planer 
im Dialog« und weiterer Vorhaben 
zu aktuellen Erfahrungen mit der 
Überflutungsvorsorge in Kommunen 
vorgestellt und diskutiert werden. 
Das Deutsche Institut für Urbanistik 
(difu) führt die Veranstaltung zusam-
men mit der Hamburger Behörde 
für Stadtentwicklung und Wohnen, 
der Hamburger Behörde für Umwelt 
und Energie und HAMBURG WASSER 
durch – gefördert mit Mitteln der 
DBU. Kooperationspartner sind der 
Deutsche Städtetag und die Deutsche 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e. V. (DWA) 
Weitere Information und Anmeldung:
www.difu.de/11591
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erworbene Kenntnisse zu nachhal-
tigem Bauen, gemeinschaftliches 
»Stadt Gestalten«, die Vorzüge des 
Selbstbaus, nachhaltige Architektur 
im öffentlichen Raum sowie um-
weltgerechte urbane gärtnerische 
Praxis. Begleitend finden in der 
Laube Workshops, Ausstellungen 
und Gespräche statt zu der Frage, 
wie die Transformation zur nach-
haltigen Gesellschaft gelingen kann.

Das DBU-geförderte Projekt sorgte 
bereits kurz nach seiner Eröffnung 
international für Furore: Zwischen 
September und November war ein 
verkleinertes Modell des innova-
tiven Holzgebäudes als deutscher 
Beitrag auf der »Seoul Biennale 
of Architecture and Urbanism« in 
Südkorea zu sehen. 

DBUaktuell 	

Neues aus Kuratorium und Geschäftsstelle

Gedruckt auf 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem »Blauen Engel«
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